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Energiesparverordnung und deren Folgen für die handwerkliche Praxis 
 
Mit der Einführung der Energieeinspar-
verordnung 2002 (EnEV) sind neue 
Grundsätze für das energiesparende 
Bauen erlassen worden. So wird zum 
ersten Mal ein ganzheitlicher Ansatz für 
das Gebäude einschließlich seiner 
Warmwasser-, Lüftungs- und Heizungs-
technik gemacht, um den Primärenergie-
verbrauch und damit das CO2-
Aufkommen zu ermitteln und zu bewer-
ten. Für Neubauten und ggf. bei umfang-
reichen Sanierungen muss jetzt ein  
Energiebedarfsausweis erstellt werden. 
 
Die EnEV ersetzt die bisherige Wärme-
schutz- und die Heizungsanlagenverord-
nung und betrifft alle Gewerke, die sich 
mit der Gebäudehülle und der Haustech-
nik befassen. In Niedersachsen gilt zu-
dem seit dem 01. März 2003 die EnEV 
Durchführungsverordnung, die die Um-
setzung regelt und z.B. für ausführende 
Fachfirmen mit der sogenannten Fachun-
ternehmererklärung neue Verpflichtun-
gen mit sich bringt.  
 
Neben den neuen Verpflichtungen bringt 
die EnEV aber auch neue Chancen für 
Handwerksbetriebe, ihre hochwertigen 
Leistungen in größerem Umfang anzu-
bieten. Diese ergeben sich z.B. aus den 
Planungsfreiräumen zwischen Anlagen-
technik und Gebäudehülle, aber auch 
aus den erhöhten Anforderungen an die 
Ausführungsqualität sowie die Einbezie-
hung von Bestandsbauten.  
 
Das erforderliche Wissen über die EnEV 
unterteilt sich in die Bereiche Gebäude-
hülle und Anlagentechnik. Daher war es 
das Ziel der Handwerkskammer Hildes-
heim, für diese beiden Bereiche getrenn-
te Veranstaltungen zu konzipieren, um 
den Teilnehmern eine genau auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnittene Fortbildung 
mit Diskussionsforum anzubieten. Die 
Seminare wurden in Kooperation mit der 

Fachhochschule Wolfenbüttel und dem 
Büro für Bauphysik Hannover, durchge-
führt und vom Zentralverband des Deut-
schen Handwerks gefördert. Insgesamt 
haben sich 90 Teilnehmer über die Aus-
wirkungen der EnEV auf ihre Arbeit in-
formiert. 
 
In der Schulung mit dem Schwerpunkt 
„Gebäudehülle und Bauphysik“ wurden 
schwerpunktmäßig die Themen Dämm-
standard, Wärmegewinne, Wärmebrü-
cken und Luftdichtheit, Bestimmung des 
Jahres-Heizwärmebedarfs, Konstruktion 
und Ausführung von Details für Maurer, 
Zimmerer, Maler und Tischler sowie  
energetische Sanierung der Gebäudehül-
le im Bestand behandelt.  
 
Der Schwerpunkt „Anlagentechnik“ be-
fasste sich mit der Bestimmung der An-
lagenaufwandszahlen für Heizungs-, 
Warmwasser- und Wohnraumlüftungsan-
lagen unter Berücksichtigung der ver-
schiedenen Energieträger und Anlagen-
typen mit Hilfe des Diagramm-, Tabellen- 
und Detailverfahrens nach DIN V 4701-
10. Probleme bei der Planung von Anla-
gen sowie die Sanierung von Heizungs- 
und Warmwasseranlagen im Bestand 
waren weitere Schwerpunkte. 
 
Beide Schulungen haben einen Überblick 
über die EnEV im Ganzen vermittelt so-
wie Regelwerke, Anforderungen und 
Nachweise erläutert. Die Niedersächsi-
sche Durchführungsverordnung und 
rechtliche Fragen für Planer und Ausfüh-
rende waren weitere Inhalte.  
 
Aufgrund der Spezialisierung konnte in-
tensiv auf die unterschiedlichen Belange 
der Gewerkegruppen eingegangen wer-
den. Dies zeigte sich besonders an den 
engagierten und teilweise speziellen Dis-
kussionsbeiträgen, die letztlich dazu bei-
getragen haben, dass ein hoher Grad an 



Praxisnähe und Umsetzungsrelevanz für 
die Handwerksbetriebe erreicht werden 
konnte. Die positive Lehrgangsbewer-
tung hat dies bestätigt. 
 

 
Seminarteilnehmer im Gespräch mit dem Refe-
renten 
 
Aufgrund des Erfolgs der Schulungen ist 
es geplant, diese in den Folgejahren er-
neut durchzuführen. Ferner hat sich aus 
den Umfragen ergeben, dass eine Soft-
wareschulung mit Durchführung der Re-
chengänge für die meisten Teilnehmer 
eine sinnvolle Ergänzung wäre. Dies ist 
in die Planungen für zukünftige Angebote 
mit aufgenommen worden.  

Wissenswertes in Kürze 
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Teilnehmerzahl:   90 Personen 
 
Projektkosten:   keine  
 
Folgeseminare:   geplant für 2004 –  
ggf. Schwerpunkt Softwareschulung 

 


